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Die Cholera in Frankreich. 
Nach Berichten der „Times“ hat die Seuche in 


Toulon an Heftigkeit zugenommen. Die Zahl plötz⸗ 
licher oder ſehr raſcher Todesfälle mehrt ſich. Ein 
Schiffskapitän wurde in 25 Minuten hinweggerafft. 
In Grenoble iſt eine Dame geſtorben, die ſich aus 
Toulon dorthin geflüchtet hatte, ein Herr Aillot aus 
Toulon iſt in der Schwelz geſtorben, und unter den 
Leuten, die im erſten Schrecken auf's Land geeilt wa⸗ 
ren und jetzt wieder nach der Stadt zurückkehren, lom⸗ 
men beſonders oft ſolche plötzliche Todesfälle vor. Es 
war eben jo 1865, wo drei Fünftel der Todesfälle 
ſolche Zurückgekehrte traf. Die Pflegerin im Marine- 
Hospital, die ihrem Berufe erlegen iſt, hatte unvorſich⸗ 
tigerweiſe Obſt gegeſſen, zwei andere Schweſtern ſind 
neuerdings von der Cholera ergriffen und der Tod der 
einen wird gemeldet. 

— Geh. Reg.-Rath Dr. Koch hat einen Bo⸗ 
gen mit 20 Fragen an die Aerzte in Toulon geſandt. 
Wie derſelbe dem Korreſpondenten von „Daily News“ 
mittheilt, bat er mit den Aerzten Strauß und Roux 
die Sektion eines Cholerakranken vorgenommen und in 
den Eingeweiten denſelben Mikroben entdeckt, den er 
in Indien und Egypten gefunden hatte und welcher 
nach feiner Anſicht die Krankheit veranlaßt. Kr, 
Koch iſt der Meinung, daß dieſer die Krankheit erre- 
gende Mikrobt nicht eingeathmet, ſondern mit dem 
Waſſer heruntergeſchluckt wird, auch Anſteckung durch 
infigiete Kletrungeſtücke ſcheint Dr. Koch nicht für 
ausgeſchloſſen zu balten. Dit franzöſiſchen Aerzte bal- 
ten noch mit ihrem Urthelle über den entdeckten Ba⸗ 
cillus zurück. Toulon iſt verödet. Der Wirth 
des „Grand Hotel“ beabſichtigt, das Haus zu ſchlie 
ßen, da er nicht im Stande iſt, Nahrung für feine 


Wie man aus Marſeille ſchreibt, rafft die 
Cholera dort hauptſächlich ſolche Perſonen hin, die 
ſich unregelmäßig oder ungenügend ernähren. Alle 
Cholerakranke werden nach der zu einem Hoſpital 
umgewandelten kaiſerlichen Reſidenz, dem Pharo, ge⸗ 
bracht. 

— Wie aus Toulon gemeldet wird, wurde Ge⸗ 
beimrath Dr. Koch vor ſeiner Abreiſe nach Marſellle 
eingeladen, in der Touloner Sanitäte⸗Kommiſſion ein 
Gutachten abzugeben. Koch fragie zuerſt, welchen Ur- 
ſachen der Gemeinderath die Einſchleppung der Cho 
lera zuſchreibe. Der Maire antwortete, dem ſchlech⸗ 
ten Bauzuſtande der Stadt; freilich ſeien auch einige 
Fälle der Anſteckung beobachtet worden. Koch ent ⸗ 
gegnete, er habe leßtere Beobachtung ebenfalls gemacht; 
dies ſei ein Beweis, daß die Cholera, ſti es durch 
Wäſche, ſel es durch behaftete Körper, eingeſchleppt 
wurde. Die Cholera könne durch Luft nicht verbreitet 
werden, ſondern durch Berührung oder durch Abfälle; 
fie könne nicht ausbrichen, ohne daß ſie in die Einge- 
weide gedrungen wäre. Getränke und Früchte feien 
die gifährlchſten Beförderer der Cholera. Die Abfälle 
jeien unſchädlich zu machen. Ferner müſſe der Kon⸗ 
takt mit kranten Individuen verhüttt werden, weil die 
Keime ſelten ganz zerſtört find, Die Mikroben gehen 
zwar in Leichen zu Grunde, dennoch müſſen Cholera 
leichen raſcheſtene beſciuigt werden. Wäſche und Klet 
der von Cholerakranken müſſen des inſtzürt und ver⸗ 
brannt werden. Die Desinfektions- Mittel auf din 
Bahnen jeien lindiſch urd ungenügend. Desinfizirt 

ſollten werden die Taſchen, Porteftullles und Wäſche. 
Brunnenwaſſer jei gefährlich. Milch ſollte verboten 
werden. Sie jei das beſte Verbreitungemittel für 
Mikroben. Man ſoll Cholerakranke möglicht iſoliren, 
Märkte und alle Menſchen An ſammlungen verhüten, 
Häuser und Magaz'ne sperren, wo ein Cholerakranker 
lag c. Es beſtehe kein Mittel gegen die Cholera, 
Das befle Präſervativ ſei Opium. Man würde die 
Epidemie aufhalten, wenn man die Kranlen iſolirte 
und jede Fermentation zerſtörte. b 
— In Ar wurden (wie bereits telegrapbi ſch 
gemeldet) drei Cholera-Todte verzeichnet, darunter eine 
Nonne, Namens Charbonnier, welche einem Mädchen ⸗ 
Penſlonate angehörte; daſſelbe wurde ſofort geſchloſ⸗ 
ſen. Die beiden anderen Verſtorbenen, der Gärtner 
Borde und Frau Amalbert, wohnten gegenüber dem 
Penſionate. Die Bevölkerung beginnt. auszuwandern. 
Von Bavonne wurden 14 Franzoſen in's Lazareth 
Jontarabia in Quarantäne gebracht. Ja Baſtia ge- 
landete Paſſagiere des Dampfers „Congo“ müſſen 
eine ſiebentägige Quarantäne auf dem Schiffe halten, 
da ſonſt kein Plat vorhanden iſt. Der ehemalige 
Generalrath Floch führte über den Waſſermangel in 
Baſtia und die dortige ſchattenloſe ungeſunde Lage 
Beſch werde. 10 


— Dem Briefe eines Hannoveraners an jeine 


Eltern über die Cholera in Paris entnimmt der 
„Hann. Kour.“ Folgendes: 


Der Telegraph wird Euch die Nachricht von 
dem Aufireten der Cholera in Paris übermittelt haben, 
Ich beeile mich, Euch einige Worte über den Stand 
der Dinge mitzutheilen, um unnöthigen Beſürchtun⸗ 
gen zuvorzukommen. Der erſte Choleraſall hier be⸗ 
traf einen Wächter des Trocadero; innerhalb weniger 
Stunden war er erlegen, mehrere Perſonen ſind im 
Laufe des geſtrigen Tages erkrankt und in das 
Hoſpital Lariboiftere geſchafft. Seitdem die Belt in 
Toulon graſſirt, verlaſſen täglich gegen 1000 Per- 
ſonen dieſe Stadt, um ſich nach Marſeille, Won und 
anderen Orten zu flüchten; 10 bis 15 Perſonen 
aus den inſtzirten Gebieten treffen täglich in Paris 
ein, und es war vorauszuſehen, daß die Cholera 
auf dieſem Wege auch hierher gelangen mußte. Man 
ließ die Flüchtlinge unbeanſtandet paſſiren, weder 
Quarantäne noch Desinfektion hatten fie zu beſtehen. 
Jetzt hat man, nachdem es zu ſpät, derartige Maß⸗ 
regeln ergriffen, ohne indeß da durch gegen weitere 
Einführung der Epidemie abſolute Sicherheit zu er- 
langen; der Wege ſind ſo viele, die nach Paris 
führen, und die bekannten Desinfekllonsmittel haben 
ſich z. B. in Marſeille als durchaus unzulänglich er⸗ 
wieſen. Denn ehe noch in letzterer Stadt Flückt⸗ 
linge von Toulon eintrafen, ergriff die Stadiverwal- 
tung die geeigneten Vorſichtsmaßregeln; es wurde 
die Stadt nächtlich mit Waſſer geſpült, hernach des⸗ 
infizirt. Trotz alledem trat die Cholera dort auf 
und gewinnt an Terrain; geſtern haben clrea 1700 
Perſonen die Stadt verlaſſen. Man wendet das 
Evakuationsſyſtem an, um die raſche Uebertragung 
der Peſt zu verhindern: Zelte werden an geeigneten 
Plätzen der Umgegend der Stadt aufgeſchlagen und 


unentgeltlich allen Familien überwieſen, welche dort, 


kampiren wollen. Leider geht die Cholera überall 
mit hin. Das Uebel hätte auf Toulon beſchränkt 
bleiben können, wenn ſofort ein Sanitätskordon ge- 
jogen worden wäre, wie es im aſiatiſchen Rußland 
ſtets mit Erfolg geſchieht. Das Humanttätegefühl 
verhinderte aber, dieſe Maßeegel zu ergreifen, welche 
wahrſcheinlich die geſammte Einwohnerſchaſt zum 
Untergange verdammt hätte, da Toulon eine äußerſt 
ſchmutzige Stadt iſt und den denkbar beſten Boden 
bietet zur Ausbreitung ſolcher Epidemien. Waſſer⸗ 
ſpülung iſt dort unbekannt; die Spülwaſſer verpeſten 
die Straßen und in den Häuſern ſammeln ſich die 
Fäcalſtoffe an, um in der glühenden Sommerwärme 
des Südens ſich zu zerſetzen. Cholera nostras 
tritt dort faſt alljährlich auf, eine einheimiſche, 
weniger anſteckende Form der Krankheit. Diesmal 
aber iſt fie, was nicht mehr beſtritten wird, aus 
Tonkin eingeſchleppt, eine nicht bentidenswerthe Er⸗ 
rungenſchaft der franzöſiſchen Kolonialpolitik. Leicht⸗ 
ſinnig ſind die Franzoſen und werden's bleiben. Es 
bat ſich herausgeſtellt, daß vor der Rückführung der 
fran zöſiſchen Truppen in Tonkin die Cholera aus- 
gebrochen war. Trotzdem ließ der Gouverntur von 
Saigun die Schiffe abfabren; keinerlel Schutzmaß⸗ 
regeln wurden ergriffen — und jo kam die Cholera 
als blinder Paſſagier nach Toulon. Die Regierung 
verläugnete anfangs den wahren Charakter der Krank- 
heit, erklärte die Fälle als Cholera nostras, Als 
aber plotzlich 8 Perſonen in einem Tage ſtarben und 
gegen 60 ins Hoſpital gebracht wurden, ergriff eine 
Panik die Einwohner, und als Folge der wiederholten 
Fehler haben wir die traurige Erſchelnung, daß bie 
Epidemie weiter um ſich greift. Wohl verſuchte man 
in Toulon, in Marſeille, durch Veranſtaltung von 
Beluſiigungen die Gemüther aufzurichten; einige Toge 
hindurch gelang es. Jetzt herrſcht trübe Niederge⸗ 
ſchlagenheit in Toulon, die Kinder und Erwachſenen, 
welche um die nächtlichen Feuer herumtanzen, ſie find 
daheim oder draußen im Lande, unter Zagen den 
Aubruch dis Tages erwartend und glücklich, wenn der 
ſchwarze Tod die Angehörigen noch einmal verſchonte. 
In Paris if feither die Stimmung günſtig zu nen 
nen; man giebt ſich nicht unnützen, vielleicht ſchäd⸗ 
lichen Beſorguiſſen hin, und mit Recht. Die Cholera 
iſt beuer nicht ſo bösartig wie früher; rer weitaus 
größte Theil der Erkrankten wird geheilt. Schwäch⸗ 
liche Naturen, Kinder und G.eije fallen ihr am leichte 
ſien zum Opfer. Schlimmer als die Cholera felbſt 
find die fie begleitenden Uebelſtände, Geſchäftsſtockung 
und Arbeits loſigkeit, in deren Gefolge Hungerssoth! 
Die Kaufluſt vergeht, die Läden ſchließen Ad, die Fa⸗ 
briken ſtehen ſtill; und Tauſende von Arbeitern ſehen 
ſich in Toulon der Mittel beraubt, ihre Exiſtenz zu 
ſichern; andere Tauſende haben freiwillig die Arbeit 
niedergtlegt und find geflohen. Woher die Mittel 
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nehmen, fie in geſunde Wohnungen zu ſchaffen, ihnen] Gamp angeſichts ſeiner journaliſtiſchen Verdlenſte um 
gute und reichliche Nahrung zu geben, die Hauptbe⸗ das Unfalgejep zum vortragenden Rath im Reichs⸗ 


dingungen, fie vor Anſteckung zu bewahren! 


man, wie im Arſenal, die Leute welter arbeiten, ſo] nach nicht beſtätigt. 


Läßt] verſicherungsamte berufen werden würde, hat ſich dem⸗ 


Dagegen hat fein bisheriger 


ſchafft man den Mikrococcen einen furchtbaren Bo Kollege durch die Beförderung zum Vorſitzenden, einer 
den, die Gefahr der Uebertragung iſt um jo größer.] Stelle im Range des Unterſtaatsſekretärs, eine jeltene 
Das Beſte iſt immer, auf größte Reinlichktit zu ach⸗] Anerkennung ſetner Verdienſte um das Geſetz erhal⸗ 
ten, ſeine Gewohnheiten nicht zu unterbrechen, wenn ten. Die nächſte Aufgabe des Reiche verſicherungsamis 
fie nicht etwa ſchädlicher Natur find, und die Aengſt⸗] wird die Feſtſtellung der einzelnen Induſtrlezweige, 


lichkeit fahren zu laſſen. 


Stellt man ſich die Frage, welche unter das Geſetz fallen, ſein, und ſchon dieſe 


ob es wahrſcheinlich jet, daß die Cholera ſich in Paris] Arbeit dürfte eine erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen. 
weiter ausbreite, jo muß man mit Ja antworten. Der erſte kritiſche Moment wird eintreten, wenn die 


Paris iſt tine faubıre Stadt; namentlich im Zentrum 
wird viel Sorgfalt verwendet auf die Reinigung der 
Straßen; aber je welter man nach den Außengebieten 
vordringt, deſto weniger Reinlichkeit findet man vor. 
Das Waſſer wird geſpart, und erftidende Dünfte 
breiten ſich in den engeren und niedriger gelegenen 
Stadtthellen aus. Auch im Stadtinnern bleibt Man- 
ches zu wünſchen übrig; Walerkloſets hat man aller⸗ 
dings in den neuen Häuſern eingeführt, doch elgent 
lich nur dem Namen nach, denn Waſſerleitung if 
melſt mit den Kloſets nicht verbunden. Das Was 
fer ſteht im Serge daneben und auch wo 
Waſſerleitung die Spülung mechaniſch beſorgt — 
fließen die Spülichte der Kloſets nicht in die Ka 
näle ab, ſondern werden in großen Rezipienten ge- 
ſammelt, deren Leerung verſchiedenen Geſellſchaften 
übertragen iſt. Parls giebt ſich noch keinen Beſorg⸗ 
niſſen hin; und mit Recht: Im Jahre 1832, wo 
die Cholera ziemlich heftig auftrat, erlag noch nicht 
½ pCt. der Einwohnerſchaft während der ganzen 
Dauer. Heute find zweifelsohne die fanitären Ver⸗ 
hältniſſe weit günſtiger, und die Krankheit hat eine 
mildere Form. Man denkt nicht daran, das Natlo 
nalfeſt zu verſchieben; ja man verlangt von gewiſſer 
Seite die Veranſtaltung weiterer Feſtlichkeiten; wie 
1832 hier eine große Masktrade ſtattfand, um den 
Jammer zu übertönen, jo ſollen auch jetzt die Ge⸗ 
müther aufgeheltert und abgelenkt werden. Die 
Forderung wäre berechtigt, wenn ſie ſich in beſcheide⸗ 
nen Schranken hielte. So lange die Epidemie 
nur vereinzelte Opfer fordert, braucht es ſolcher Mit⸗ 
tel kaum, um den Frohſinn zu fördern; iſt die Epive- 
mle die unumſchränkte Herrſcherin, verlangt ſie ihren 
Tribut an Menſchenopfern, dann vermag ſolch' un⸗ 
natürlicher, im Angeſicht der Sterbenden roh erſchei⸗ 
nender Golgenhumor nicht, auf die Dauer die Stim⸗ 
mung zu beſſern. Deutſchland wird zweifelsohne recht 
zeitig die nöthigen Maßregeln ergreifen, um ein Ein ⸗ 
ſchleppen der Cholera zu verhindern, durch Desinfek⸗ 
tion aller Paſſagiere und Sendungen aus den infizirten 
Gebieten, welche Maßregel ſchon jetzt für Paris in 
Ausführung kommen müßte, nachdem Cholera mor- 
bus hier konſtatirt worden. Zwar klagt ein Journal 
(Le Petit Journal), daß es ſich jetzt zeige, wie wenig 
freundſchaſtlich die Nachbarländer gegen Frankreſch ge⸗ 
finnt ſeien, welche Quarantänemaßregeln bereits ergrif⸗ 
fen haben, nur die Schwiiz nimmt offenen Armes alle 
Flüchtlinge auf. 

Paris, 10. Juli. (B. T.) In Toulon 
fand eine Abnahme der Todesfälle, in Marſeille ein 
bedenklichts Steigen auf 55 Todte von Dienſtag bis 
Mittwoch Abend 8 Uhr ſtatt. 

Die Paraden am 14. d. ſind abbeſtellt worden, 
die Munizipalität entſcheidet morgen darüber, ob das 
Nationalfeft abzuhalten eil. Obwohl alle Gerüchte 
über die Cholera in Pais falſch find, iſt man über⸗ 
zeugt, daß dieſelbe bier unvermeidlich fein wird. Heute 
fanden Unordnungen am Lyoner Bahnhof ſtatt, von 
Brrjonen veranlaßt, welche die Vornahme der Des⸗ 
inſizirung verwelgerten. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juli. Nachdem die Publilation 
des Unfallveiſicherungsgeſetzes und des Nachtragsttats, 
welcher die Auegaben für das Reichs verſiche⸗ 
rungsamt enthält, durch die heute ausgegebene 
Nummer des „Rtichegeſetzblatts“ erfolgt iſt, war der 
Bundtsrath heute in der Lage, die Wahl des Vor⸗ 
ſigenden und der aus ſeinen Mitgliedern zu nehmen⸗ 
den, nich tſländigen Müglieder vorzunehmen. Zum Vor 
fipenden wurde Gez. Rath Bödiker in Vorſchlag ger 
bracht; die Ernennung deſſelben erfolgt durch den 
Kaiſer. Von dem Vorſchiag der beiden im Nach⸗ 
tragsctat vorgeſehtnen flänvigen Mitglieder iſt zar Zeit 
noch Abſtand genommen worden. Zu nichtſtändigen 
Mitgliedern wurden gewählt Miniſterialrath Herrmann 
(Baiern), Reg.-Rath Böttcher (Sachſen), Frhr. von 
Marſchall (Baden) und Staatsrath Dr. Herrwart 


(Sachſen-Weimar). Die Annahme, daß Reg.-Rathſ wo Küchler des Augenblicks harrte, fie zu entzünden. 


Induſtciellen vor die Frage der ſog. freiwilligen Bil- 
dung der Berufsgenoſſenſchaften geſtellt werden. Das 
Reichsverſicherungsamt hat geſetzlich bei dieſer freiwilli⸗ 
gen Bildung der Genoſſenſchaften nur eine begutach⸗ 
tende Stimme gegenüber dem Bundesrath, dem die 
Entſcheidung zuſteht. Da der letztere ſich bis zum 
15. September vertagte, iſt man in Regierungelrriſen 
offenbar von der Vorausſetzung ausgegangen, daß bis 
dahin die Mitwirkung des Bundes raths zur Durch⸗ 
führung des Geſetzes nicht in Anſpruch genommen 
wird. Man darf geſpannt ſein, ob das Reichsoer⸗ 
ſicherungsamt dem vom Volkswirthſchaftsrath ausge ⸗ 
ſprochenen Wunſche nachgeben und ſeinerſeits einen 
Plan für die Organiſation der Berufsgenoſſenſchaften 
ausarbeiten wird. 

— Der Reichstag beſchloß in ſeiner Sitzung 
vom 6. Juni v. J., die bei ihm eingegangenen 28 
Petitionen gegen das Schußpockengeſetz dem 
Reichskanzler zur Kenntaißnahme zu überreichen mit 
dem Erſuchen, durch eine einzuſeßzende Kommiſſton von 
Sachverſtändigen den phyſtologiſchen und pathologi⸗ 
ſchen Stand der Impffrage feſtzuſtellen, die dabei 
möglichen Kautelen zu prüfen und Sicherheits maß⸗ 
regeln vorzuſchlagen, event. unter Einführung mit 
animaler Lymphe für die Impfung, ſowie auf Grund 
obligatoriſcher Anz igepflicht eine brauchbare Impf- 
ſtatiſtik herbtizuführen. Dieſer Beſchluß iſt ſeitens des 
Bundesrathes dem Reichskanzler überwieſen worden, 
und der letztere hat bereits, wie beſtimmt verlaut t, 
die erforderliche Anweiſung zur Berufung einer Sach⸗ 
wirſtändigen⸗Ko n miſſion gegeben. 


Rüdesheim, 8. Jull. Der erſte Staatsanwalt 
des Landgerichts in Elberfeld, Lützeler, und der Land⸗ 
richter, Schäfer, in Begleitung eines Gerichts ſchreibers, 
eines zugezogenen Geometers und des Gefangenen 
Rupſch (dieſer unter Bedeckung eines Poltzeimeiſtert 
aus Elberfeld), ſowie mehrerer Sicherheltsbeamten be⸗ 
ſichtigten, wie bereits gemeldet, am Sonnabend und 
Sonntag den Ort der That am Denkmal und bie 
Stelle hier unten bei Rüdeshrim, wo auf dem vor⸗ 
jaͤhrigen Feſtplaße nachher noch jene kleine Exploſton 
erfolgte, weiche damals in dem Freudenlärm ſchier 
unerhört verhallte. Das Ergebniß verlautet nach dem 
„Hamb. Korreſp.“ : Als der Plan gefaßt war, wurde 
Reinsdorff mit der Ausführung deſſelben beauftragt. 
Ei hatte nach jeder Richtung hin Vorbereitungen zu 
tuffen und inobeſondere auch die ihm geeignet erjchei- 
nenden Leule aus den vom Exekutivkomitee bezeichne 
ten Perſönlichkeiten auszuwählen. Nicht dem Denk⸗ 
male galt der Anſchlag, auf den kaiſerlichen Zug war 
er berechnet. 
einer Stelle möglichſt nahe dem Platze des Denkmals, 
am Wege, den der kaiſerliche Zug zu paſſtren hatte, 
und doch welt genug ab, um unbemerkt von der 
Menge das Attentat vollführen zu können. Die Ju⸗ 
berufe der Heſtihellnehmer ſollten kaum verhalt, der 
kaiſerliche Train ſich kaum in Bewegung geicpt baben, 
da ſollte das Schreckliche fi vollziehen. Wer die 
That verüben ſolle, überließ Reinedorff, nachdem er 
ſelbſt alle Vorbereitungen getroffen hatte, dem Loos. 
Der Schriſtſeper Küchler und der Sattler Rupſch 
waren es, welchen die Aufgabe zuſtel. Rupſch, wel 
cher, wie gejagt, geftändig if, wurde fpäter in Naum 
burg verhaftet und iſt nun in Elberfeld inbaftirt. 
Ueberliſtet von einem Beamten, hat derſelbe alsbald 
ohne Umſchweif vollends bekanrt. Zu beiden Selten 
der Fahrſtraße zum Niederwald laufen Fußwege her, 
und neben dieſen, ebenfalls zu beiden Seiten liegen 
üdermauerte, weiter unten jedoch wieder freilieger de 
Gräben. Links und rechts von der Straße tritt der 
Wald bis dicht an dieſe G äben heran, den Fitvtüer 
der Gräben hielten die Verbrecher zur Ausführung 
ihres Planes am geeignetſten. Wie und wann fie es 
fertig gebracht haben, das Dynamit in dieſen Gra⸗ 


ben bineinzubefommen, wiſſen wir nicht; aber es iſt 


tinerlei: am Tage des Feſtes ward die Mine von 


Rupſch gelegt. Die etwa 9 Meter lange Zündſchnur 
führte, von Geſträuch verdeckt, hinein in den Wald, 
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Eine Mine mußte gelegt werden an 


Ds 


et A gen 
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Und cr enlzüadete ſte auch. Weiter und weller gen; 2) daß der für die Kerdilnung der Taba ſa cr Tuwil ate Maglſtrat tiefe zur Bildung von eigenen 


| Biges: Dieselbe hat im Herbst 1883 auf der elck⸗ 
glimmte der Faden, laugſam aber ſicher. Minute ebendaſelbſt feſtgeſetzte Mindeſtbetrag, inſowelt es ſich] Kaſſen auffordern kann. Auch der Gaſtwirth⸗Vereln 2 


triſchen Ausſlellung zu Wien berechtigtes Auſſehen er⸗ 


auf Minute verrann, erneuter Jubel dort oben ver- um die Pflanzen ſelbſt handelt, von 100 auf 25 muß daber der Sache näher trelen. Bereits auf dem zegt und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
N kündete dem waldeinwärts fliehenden Küchler, daß das Mark herabgeſetzt werde. Gaſtwützstage zu Eſſen wurde der Wunſch aue ge⸗ f rg f 11532 
6 Seht zu Ende, die von Mund zu Munde fi fort — Bei der Seeverſicherung braucht nach einem ſprochen, eine allgemeine Verbands⸗Krankenkaſſe zu 
. pflanzenden Hochrufe, daß der Kaiſer auf dem Rück- Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, vom 14. bilden, es wurde davon jedoch Abſtand genommen Verifiſchte Nachrichten. 
5 wege ſti. Doch was war das! Noch immer kein Mat 1884, der Berſicherer den vom Verſicherten ſelbſt und es jedem Lokalotrein überlaſſen, für ſich vorzu⸗ 


— Bisher war es die Ermittelung von Adreſſen, 
welche oft den Scharfſinn der Poſtbeamten auf die 
Probe ſtellte; jetzt hat ſich derſelbe bereits auf den 
Jubalt eines Schreibens erſtreckt, wie nachſtehender 
Fall lehrt: Ein Berliner Referendar, welcher kürzlich 
ins Aſſeſſor- Examen ging, ſchrieb an ſeine Freunde, 
nachdem er das Examen glücklich beſtanden hatte, 
Poſtkarten, auf welche auf der Rückſelte nur die 
Worte: „Beftanden. Bender“. zu leſen waren. Unter 


Knall! Weiter, immer weiter eilt Küchler quer⸗ verſchuldeten Schaden, gleichviel ob dabei den Ver⸗ gehen. 
buſchein hinab nach Rüdesbeim, um dort mit ſicherten ein grobes oder nur mäßiges Verſchulden eigene Kaſſe zu bilden und wurde beſchloſſen, eine 
Rupſch zuſammenzutreffen. Dort trifft bald dar⸗ auff, nicht zu erſetzen, auch wenn der Verſicherte zu-] Kommiſſion zu wählen, welche ſich mit der Sache 
auf auch der Feſtzug ein, das Attentat iſt miß- gleich der nautiſche Leiter des Schiffes iſt. eingehend beſchaftigen ſoll. In dieſe Kommiſſion wur⸗ 
glückt. Der Himmel hatte es anders gefügt. In — Zur Lohn bewegung. Wir haben] den gewählt die Herren Hartwig, Knappe, 
der Bruſt des Rupſch hat das letzte Fünkchen eines bereits mitgetheilt, daß bei der vorgeſtern ſtattgefun⸗[Krauſe, Loof, Opitz, Petzold und 
beſſeren Menſchen den Sieg davon getragen; raſch denen Verſammlung der Malermeiſter die Innungs⸗[Spleckermann. 
wie der Blitz, daß nur Küchler es nicht merke, hat meiſter nicht verteeten waren, wir können heute unſere — Die Direktion der Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 
er die Zündſchnur unter dem Gewölbe etwa 2 Meter Mittheilung dahin ergänzen, daß auch die Innungs- bazn hatte bei der hleſig n Regierung die Genehmi⸗ den jahlreichen Poſtkarten, die er verſandte, befand 
ab von der Patrone entzwet geſchnitten. Nun aber, meiſter bereits zum Streſk der Gehülfen Stellung ge- gung zur Ausführung eines Erweiterungebaues des ſich elne, welche zwar die Adreſſe trug, auf dir aber 
nachdem der Plan alſo geſcheitert, überkam ihm die nommen haben. In einer eigens zu dieſem Zweck biefigen Perſonen⸗Bahnhofes nachgeſucht, welche auch die Korreſpondenzſeite unbeſchrieben war. Der mit 
Anzſt vor ſeinen Auftraggebern. Um den Schein des einberufenen Verſammlung, an welcher auch mehrere eriheilt worden iſt. Hiergegen hatten zwei Adjazenten dem Abſtempelu der Poſtkarten beſchäftigte Beamte be⸗ 
X Verdachts von ſich abzuwenden, half er am Nachmit⸗ der Innung nicht angehörige Meifter lheilnahmen, der Mühlenbergſtraße, die Hausbefiger Spohr und merlle zufällig das Fehlen jeglicher Mittheilung auf 
tage eifrig mit an den Vorbereitungen zu jenem At- wurde beſchloſſen, die Forderungen der Gehülfen unter | Bapke, im Mal dleſes Jahres Proteſt erhoben. Wie der Karte und ſchrieb nun mit Blauſtift auf die un⸗ 
\ dentat an dem einen der Reſtaurationezelte. Die keinen Umſtänden zu bewilligen, da hierzu dle jetzige die „N. Stett. Zig.“ Hört, find. bie Beſchwerde⸗ beſchriebene Seite: „Leer aufgegeben, ſoll heißen: Be⸗ 


klauſible Urſache aber, warum die Mine oben auf Zeit nicht angethan ſei, es fol vielmehr an der frü- führer dom hleſigen Oberpräſidlum abſchlägig beschieden ſtanden, Bender. Der Poſtbeamte hatte das Ri 
dem Berge nicht geſprungen war, war für die Ande- heren Arbeitszeit festgehalten werden. In den größe worden. getroffen. eu - 


Br ren der Regen. So ungefähr ſtellt Rupſch den Fall] ren Werkſtätten find einzelne der Jahre lang dort be- Das zur direkten deutſchen Dompf⸗ — Eine vornehme Dame, welche einem 
j dar. Küchler beſtreitet dieſe Darſtellung, hingegen schäftigten Gehülfen in Arbeit geblieben. Ferner ha- shifffahrt (Expedienten Morris u. Comp.) gehörend] Verein gegen Thierquälerel beigetreten 
ſteht der Ortsbefund den Ausſagen Rupſch's nichts ben ſich in einzelnen Werkſtätten als Erſaß Taptzier⸗ Hamburger Dampfſchiff „Australia“, Kapt. Franck, war, ſagte zu ihrem Bedienten: „Johann, fange 
in Wege. Und jedenfalls liegen die im Prozeſſe auf Gehülfen gemeldet, welche ſchon Häufig bel Maler- iſt am 6. Juli wohlbehalten in Newpork ange- doch die läflige Brummiliege, aber the ihr nichts zu 
wklärenden Zweifel nicht bei der Thatſache des At-] meiſtern gearbeitet haben, auch haben ſich Arbeitsleute langt. Daſſelbe überbrachte 421 Paſſagiere und volle Lelde, ſondern laſſe fie zum Fenſter hinaus. Johan 
tentateplanes ſelber, ſondern bei der Thäterſchaft u. gefunden, welche die niederen Arbeiten ſehr gut] Ladung. fing die Fliege, öffnete tin Zenſter, zögerte aber einen 
8 J. w., denn die Thatſache ſelbſt ſteht einfach ſchon verrichten können. Ferner werden in den nächſten — Aus Barmen ik ein junger Mann Na- Augenblick. Nun fragte ſeine Herrin: „Weshalb läßt 
4 deshalb fiſt, weil jept unter den Augen des Elberfel.] Tagen Gehülfen aus Berlin erwartet. Uebrigens hat mens Del nach Unterſchlagung von 5000 M. fluch- Du die Fliege nicht hinaus?" „Es regnet ein we⸗ 
der Gerichte genau auf der von Rupſch bezelchntten gleich nach Ausbruch des Streils eine der größten lig geworden und alle Anzeichen ſprechen dafür, daß nig“, erwiderte der Diener. „So, dann bringe ſie 
Sielle etwa 12 — 13 Pfund Dynamit aus dem Gra-] Werkftätten, die der Herren Köhn & Mitzlaff, welche derſelbe feinen Weg nach einem der Oſſechäfen neh⸗ einſtweilen ins Nebenzimmer.“ 
ben herausgeſchafft wurden. Der Graben iſt an die- Letztere gleichfalls zur Innung gehören, die Forderung men wird, um von dort aus feine Flucht fortzuſetzen. — (unauelöſchlicher Eindruck.) Dame: „Wie 
ſer Stelle 3½ Fuß tief und überwölbt mit einer der Gehülfen bewilligt. Auf die Ergreifung des D. if eine Belohnung von hat Dir denn der junge Aſſeſſor geſtern beim Ban- 
Mauer, welche ſammt dem darauf liegenden Erdreich — Pommerſcher Gaſtwirth⸗ Ver 200 Mark ausgeſetzt. fett gefallen?“ Fiäulein: „Er hat einen unaus⸗ 
ebenfalls noch 2½ Fuß dick iſt. Rupſch, was noch ein. — General Verſammlung vom 10. Juli. — löſchlichn Eindruck auf mich gemacht.“ Dame: 
erwähnt fein mag, iſt in Breslau zu Haufe. Küch. Nachdem mehrere neue Mitglieder Aufnahme gefunden, Aus den Provinzen. „Obo, biſt Du vielleicht gar in ihn verliebt?“ Fräu⸗ 
ler lebte die letzte Zeit vor jeiner Verhaftung in El- erſtattete der Vorſtzende Herr Opitz ausführlichen Stargard, 10. Jull. Das Dominium Tiep⸗ lein: „Das nicht, aber mein neues Kleid hat er mit 
berfeld. Gleichzeiiig mit der Ortsaufnahme, über] Bericht über ven 11. Gaſtwirthstag in Cſſen, welchem ow läßt 1 Hen Ale den Ihnawieſen bel Begtenſauce überſchüttet.“ 
welche ein genauer Plan ſkizzirt wurde, verband die, derſelbe als Delegirter beigewohnt hatte und bei wel⸗ Sultow e Ihna ee Zwei Knechte dis Do- — (Kühne Drohung) Lehrer: „Was, Sie 
Berichtskommiſſton das Virhör mehrerer Wirthe und chem von 83 Vereinen 68 vertreten waren. Auch Asa fuhren gen Dienftag mit ihren belden wiſſen nicht, daß „der Erllönig“ von Göthe iR? Ich 
5 Tonftiger Perſonen Hier, ſowie in Aßmannsdauſen, der biesjührige Gaſt vthstag bat durch ſeine Be- pochbeladenen Wagen nebeneinander auf der Kuchen- babe gute Luft und loſſe Ste ben ganzen Götze die 
0 und vielleicht noch anderwärts. Um 3 Uhr 45 Min. ſchlüſſe wiederum gezeigt, daß die Bereinigung der allee Schöneberg e dle vapachte iR, bin, und zur nächſten Stunde hundert Mal abſchreiben.“ 
geſtern Nachmittag hat das Gericht ſich nach Elber⸗ deutſchen Gaſtwirthe zu einem ganzen Verbande für dabei bemerkten die ee Krſchenpächtere 8 
Telegraphiſche Depeſchen. 


feld zurüdbegeben. Damit dürfte dann wohl die die Intereſſen des Standes von größtem Nutzen iſt 
1 3 N „. ihrem Verdruß, daß durch das Anſtreifen der Wagen 
letzte, nachträglich nothwendig gewordene Erhebung in Wir können hier wegen Mangel an Raum nicht näher nn bie „„ auch silfad Stuttgart, 10. Jull. Bel der heutigen Slich⸗ 


dieſer Unterſuchungsſache erfolgt fein; bisher war auf die einzelnen Verhandlungen des Gaſt virthsta zes ir 5 rob zwi- wahl zum Landtage wurde Rechts Anwalt Tafel mit 
alſo, wie wir zur Zeit aus Elberfeld berichteten, die eingehen, wir wollen nur die Anträge kurz erwähnen, ee 3 1 ar S 4100 Stimmen wählt e e 
re noch nicht abgeſchloſſen. welche vom Pommerſchen Gaſtwirth Verein giſtillt daun Schlägerei. Derſelbe Unfug wiederholte ſich erhielt 3253 Stimmen. Die Sozlaliflen ſtimmten in 
Nach einer anderen Annahme, die auf wohl- reſp. mitunterſtützt waren. In Betreff der Einfüh- geſtern Mittag gegen 1 Uhr. Im Verlauf des bies- großer Anzahl für Tafel. 

orientirter Seite getheilt wird, wäre das Verbrechen rung gleicher Beſtimmungen für öffentliche Laſtbarkei⸗ mal beftigeren Renkontres gingen die beiden Knechte Trieſt 10. Juli. Der Lloyddampfer „Ve⸗ 
darauf berechnet geweſen, daß Kaiſer und Kronprinz ten reſp. für den Sonn- und Feſttageverkehr, hat ſich auf din Gehülfen des Pächters und einen Arbeiter nus“ ißt heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier 
in dem gleichen Wagen den Feſtplatz verlaſſen wür-|der Derein Potsdam erboten, die Sache auf dem In mit Wuth los, und erſterer erhielt mit einer Heugadel eingetroffen. d 
den. Die Thatſare, daß Kaifer und Kronprinz in ſtanzenwege zu verfolgen, ſollte der Erfolg lein günftiger | einen derartig furchtbaren Hied über den Kopf, daß Bern, 10 Juli. Der Bundesralh hat das 
einem gewiſſen Zwiſchenraum abfuhren, hätte in die ſein, jo wird der Verband als folder mit einer Pe⸗ das Gehirn heraustrat und er auf der Stelle tobt Verlangen "dis Kantons Te ſin, für ale Eingän 
Borbertitungen Verwirrung gebracht, jo daß bie Zünd- | titten bei dem Reichstag reſp. dem Adgeordnetenbaus miederſtürztt; dem Arbeiter aber wurde ein Arm zer⸗ nach der Schweiz eine fünfrägige er — # — 
ſchnur zu ſpät angeſtickt worden wäre und ihre Wa- vorgehen. — Der ſchon wiederholt eing brachte An ſchlagen. Die Kaechle fuhren dann ihr Heu weiter ordnen abgelehnt. Die für die weihen Gier 
gen ſchon die Stelle paſſirt hätten, ehe die Mine ır-|trag wegen Ertheilung unbeſchränkter Konzeſſtonen und paſſtten mehrmals noch den Ort ihrer Blutthat, Bahnen und Kantone var beſchloſſenen Maf- 
blodirte. Damit würde es ſich denn gleichfalls ver- fand auch in dieſem Jahre noch nicht die erwünſchte gleichgültigen Sinmes, als wäre nichts geschehen. regeln gegen die geen f auf die ganze Schwiiz 
tragen, daß Rupſch die Zändſchnur zerſchnitt. Erledigung. — Auf den Antrag wigen Auſhebung Leute aue Schöneberg brachten fpäter den Todten ausgedehnt worden. 5 

In der neuen Küche fand 


Der hieſige Verein beabſichtigt nun, eine 
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Ausland. der Trunkenboldliſte konnte der Berband noch nicht nach dem dortigen Spritzenhauſe und eıflatteten bie Delſt, 10. Jul. 
Anzüge. Dem Oberirſpektor Scheffler von Schöne. heute die Feier des dreihundertſten Jahrtstages des 


berg, der hierauf Namens des Amtevorſtehens ſich auf Todes Wilhelms des Schwe { 

welgers flatt. Das Grabmal 
den Weg begab, um zur Verhaftung der ihm heat war mit prachtvollen Kränzen geſchmückt, ein ſilberner, 
enigtgen kommenden Kauchte zu ſchreiten, fepten diese, noch von dem verſtorbenen Prinzen Alexander gewid⸗ 


Ei eingehen, weil hier in Stettin der Inſtauzenweg noch 
Paris, 8. Jull. In der franzöſiſchen Akademie nicht erſchöpft if. Wenn dies geſchehen, wird der 
Sprachen ſich die Aerzte von Neuem gegen die Abhal- | Berbano als ſolcher die weiteren Schritte in die Hand 
ung der Nationalfeier am 1 4. Juli aus. Leider nehmen. — Von den weiteren Verhandlungen erwäh- 
will die Regierung von einer Verſchiebung noch immer nen wir noch, daß die Beſtrebungen des Vereins gegen 
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ge zu überfüllen. Man leſe den Efjay 
er 


nichts hören. — Das „Journal des Debats“ ver- den Mißbrauch geifliger Getränke eingehend beſprochen 
Öffentlicht einen Artikel feines medizinlſchen Mitarbei- und beſchloſſen wurde, Material zu ſammeln, um alle 
ters Dr Daremberg über den Optimismus der fran- von dieſem Verein aufgeftellten Pur kte zu widerlegen. 
zoͤſiſchen Regierung, worin es heißt: „Die Anhän-| — Auf eine von dem Verbande an die kgl. Aichungs⸗ 
ger des Natlonalfeſtes machen uns den Vorwurf, wir] Kommijfion gerlchtele Anfrage iſt der Beſcheid einge⸗ 
zen Angſt, und rufen uns nach dem bekannten Worte gangen, daß bei dem Verkauf von Wein in Faſchen 
Dantons: „Keckheit, Keckheit und abermals Keckheit!“] in Riſtaurationen die dazu gegebenen Gläſer nicht ge⸗ 
in: „Kaltes Blut, wieder kaltes Blut und abermals | nicht fein brauchen. 
laltes Blut“. Das iſt recht ſchön; aber die Kalt Nachdem Ham Opitz für ſeine aufopfernde 
blütigkeit beſteht nicht darin, dem Vogel Strauß nach- Thätigkeit als Vorſitzender im verſloſſenen Vireins jahr 
mahmen, welcher den Kopf in den Sand ſteckt, um der Dank der Verſammlung auegeſprochen war, 
te herannahende Gefahr nicht zu ſehen. Auch darin wurde zur Neuwahl des Geſammtvorſtandes pro 
eſteht ſie nicht, ſich im Rauſche zu betäuben. Wir] 1884 85 geſchritten. Durch Alklamation wurden 
bitten daher die Regierung flehentlich, das Comité] gewählt die Herren Opitz zum Borſitzenden, Al 
eonsultatif d’Hygieae doch zu Mathe ziehen zu[ brecht zu deſſen Stellvertreter, 5. Reinke zum 
wollen. Sollte endlich die Politik über die Hygiene | Schriftführer, Willer zu deſſen Stellvertreter, W. 
den Sieg davontragen, jo beſchwören wir unſere Mit⸗[Nagel zum Kaſſtrer, Huth und Bohlmann 
bürger, der Einladung der Regierung nicht Folge zu zu Beiſizern, Biſchoff und Knappe zu Re- 
leſten. Möge jede Stadt, jedes Stadtviertel, jedes viſoren; ferner zur Aufnahme-Prüfungs⸗Kommiſſon die 
Dorf innerhalb jeiner eigenen Grenzen die vaterlän⸗ Herren Biſchoff, Hard, Heine, Knappe, 
ſche Feler vom 14. Juli begehen! Möge die Zl.] C. Neumann, Relſer und Wilke, und zu 
bevölkerung ſich nicht mehr in Bewegung ſcten, als Vertrauensmännern die Herren Hahn, Koof, 
die Militärbevöllerung! Möge man dies Jahr zu A. Neumann, L. Neumann, Oehlke, 
den Ueberlieferungen der Republik und der Revolution Schlanert und C. Schmidt. Der Vor⸗ 
aurüdfehren und, wenn doch durchaus ein Jeſt fein ſigende erſtattete blerauf Bericht über das am 3. 
uf, jo gebe man uns ein ernſtes Geh, welches die Jull auf dem Julo abgehaltene Sommerfeſt, welches 
dovinzbewohner nicht in Verſuchung führt, die Ver- zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen ſei. Be⸗ 
ſonders wurde mit Anerkennung hervorgehoben, daß 
der Pächter von Sommerluſt, Herr Holz, große 
Unkoſten nicht geſcheut habe, um dem Berein einen 
würdigen Empfang in feinem Lokal zu bereiten. 
Gleichzeltig kam zur Erwähnung, daß Herr Golz 
feine Mußeftunden im Winter benutzt dabe, um für 
den Verein ein kunſtooll aus geſtattetes Mitglieder -Ver⸗ 
zeichniß eigenhändig anzufertigen. — Schließlich kam 
noch die Errichtung einer frelwilllgen Krankenkaſſe zur 
Sprache. Nach dem Geſetz vom 15. Juni 1883 
müſſen bis zum 1. Dezember d. J. alle Diejenigen, 
welche bet einem Gewerbetreibenden oder bei einer 
Privatgeſellſchaft Beſchäftigung haben und deren täg⸗ 
liche Einnahme unter 6%), Mark beträgt, einer; 
Krankenkaſſe beitreten, widrigenfalls fie Zwangskaſſen 
überwiſen werden. Da in Stettin die Gewerbe 
treibenden in jeder Branche fo zahlreich vertreten find, | 
daß fie eine eigene Kaffe bilden können, hat der 
Magtſtrat von der Bildung einer 
allgemeinen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
kaſſe Abſtand genommen. Die königliche 
Polize direktion IR vielmehr bireds erſucht worden, 
umgihend Liſten der Gewerbelreidenden aufzuſtellen, 


die Nationalſeſte wieder, den Boiſſy d' Anglas 
im Jahre II an den Konvent richtete: „Lieder, 
Lobgeſänge und ſchöne Verſe müſſen die Bee bil⸗ 
den. Verſchönert werden ſie noch durch 
weiſe und fütliche Reden, in denen die Rede 
kunſt und die Philoſophie ſich die Hand bitten. 
Laßt uns aus ihnen Alles verbannen, was Ihre 
me ſchwächen und ihre Wirkung verringern 
e. We 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. Juli. Hinſichtlich der Kreditirung 
der tsſteuer hat der Bundeosrath beſchloſſen: 
1) daß die Direktiv⸗Behörden ermächtigt ſelen, denje⸗ 
nigen Tabalpflanzern, welche ihren geernteten Tabal 
erweislich nicht bis zum 15. Oktober des auf das 
Erntejahr folgenden Jahres verkauft haben, auf An ; 
trag eine Verlängerung der im 8 1, Abſatz 1, des 
Regulativs betriffend die Kreditirung der Tabalge⸗ 
wichtsſteuer vom 16. Juni 1880 feſtgeſetzten Friſt zur 
Einzahlung der geſtundeten Tabalgewichte ſteuer bie 
zum 1. Mürz des nächſtfolgenden Jahres zu bewili 


trog Drohens mit einem Revolver, heftigsten Wider- iter Lorbeerkranz war auf demſelben durch eine De⸗ 
ſtand entgegen, und erſt, als der von Stargard ge- putation zer Freimauer niedergelegt worden. Di: 
bolte Gentarm Repſer hinzukam, war es möglich, die Miniſter und die Sptzen der Bebörden wohnten der 
Arretur derſelben zu bewerkſtelligen. Feier bel, bei welcher Profeſſor Devries die Gedücht⸗ 

+ Arnswalde, 10. Jull. Vom ſchönſten nißrede hielt. 

Wetter betzünſtigt und zu allgemeiner Zufcledenheit, Athen, 10. Juli. Geſtern iſt bier der deutſch⸗ 
namentlich unſerer werthen Gäſte, verliefen die Ver⸗ geiechiſche Handels und Sch ffahris Vertrag von dem 
bandstage der Genoſſenſchaſten und dle Stadt ent- Miniſter des Auswärtigen, Contoſtavlos, und dem 
Heidet ſich wieder ihres Ftſtſchmuckes, in welchem fie deulſchen Geſandten Baron Brincken unterzeichnet 
beim Empfang prangte. Die Verhandlungen wurden worden. 

programmgemäß abgehalten und werden wir über die⸗ Paris, 10. Jull. Nach dem heute Vormit⸗ 
ſelben eingehend berichten. Es waren ca. 60 Ver⸗ tag abgehaltenen Miniſttrrathe empfing der Kon⸗ 
neter auswärtiger Grmoſſenſchaften anwesend. Am ſellpräſdent Berry den chineſiſchen Geſandten Li- 
Dienſtag konzertirte die ſehr verſtärkte Stadtkapelle in Fong⸗Pao. 

Seidel'e prächtig illuminirtem Garten vor einem etwa Das Journal „Ln France“ verzeichnet ein Ge⸗ 
800 Köpfe zäblenden Publikum und am Mittwoch rücht, nech welchem das franzöſiſche Geſchwader 
nach dem Diner, welches in dem unter der neuen einen wichſigen chineſiſchen Platz beſetzt habe. Die 
Direltion komfortable ausgeftatteten Hotel Rom ſtatt⸗ übrigen Abendblätter erklären das Gerücht für unbe⸗ 
fand, auf dem Judenberge, wohin die Gäſte durch zu gründet. i - 

ihrer Dispoſitton geſtellte Fuhrwerke befördert warden. Die Regierung hot beſchloſſen, die für den 1 4. 
Der Rückmarſch erfolgte, unter Vortritt des Mufll- Juli in Ausfiht genommenen Truppenrevuen fort⸗ 
korps, zu Fuß wiederum nach Stadt Rom, da in den fallen zu laſſen und bat gleichzeitig den Muntzipal⸗ 
Damen die Tanzluſt erwacht war. Hier verweilte die rath aufgefordert, im Erwägung zu geben, ob nicht 
Geſellſchaſt unter allgemeiner Fröhlichkeit, wozu der dem Rathe der mediuintſchen Afavemie Folge zu geden 
freundliche Saal und die koslante Bedienung nicht und die Feier des 1 4. Jult zu verſchleben fe. Der 
wenig beitrugen, bis nach Mittemacht. Mit den Muntzipalrath wird morgen bierüber in Berathung 
Mittagezügen werden uns die letzten unferer Gäſte kreten. N 
nach allen Richtungen der Windroſe bin wieder ver⸗ Die transatl antiſcht Sch ff abrtageſellſchaft hat in 
laſſen. Folge der Quarantäne die Abfahrten von Marſeille 
nach Algier ſuependirt. Die Packetboote werden künf⸗ 
Higbin den Dienft zwiſchen Port⸗Vendres und Algier 
übernehmen. 

London, 10. Juli. Unterhaus. Unierflaats- 
jetretär Sipmaurlee erklärte auf eine Aufrage, die Re⸗ 
glerung habe gegenwärttg keine befonderen Maßregeln 
zum Schutzt des englische Handels mit China für 
nothwendig erachtet; im Uebrigen ſelen, wie bekannt, 
gegen Ende des vergangenen Jahres die neutralen 
Machte übereingefommen, daß die Befehlshaber ihrer 
reſpiktlwen, in den chineſiſchen Gewaſſern befindlichen 
Kriegsſchiffe ſich in: Nothfalle zum Schutze der Unter ⸗ 
Een der neutralen Staaten In’e Einsernehmen ſehen 
ollte n. 


— 


Kuuſt und Literatur. 

Die vielen Beſitzer von Weber's Demolkri⸗ 
108 (vollſtändige Ausgabe in 12 Bänden) werden mit 
Intereſſe vernehmen, daß das längſt entbehrte Na⸗ 
men und Sahregtfter zu dieſem Werk nun⸗ 
mehr im Rieger'ſchen Verlag in Stuttgart erſchlenen 
iſt und zwar in einem, ſich allen Auflagen anpaſſenden 
typographiſchen Arrangement. Erſt mit Hülfe dieſes 
Schlüſſels wird es möglich, ſich den Genuß jenes 
überaus originellen und bie heute in feiner Art noch 
unübertroffenen Weber'ſchen Werkes wahrhaft nutzbar 
zu machen, da man durch das Register mit Leichtig 
keit von dem durch 12 Bände zerſtreuten reichen Ma · 
terial dasjenige herauszufinden und nachzuleſen vermag, Soſig, 10. Zul. Ja Folge der Koalitlon 
wonach gerade für den Augenblick geſucht wird. (Brei der Konſervattven und Ramikalen, welche zur Wahl 
brosch. 2,40 Mark, in Lelnw. ged. 3 Mark, Halb⸗ Karaptloff zum Vräſſdenten der Kammer führte, bat 
franzband 3,40 Mark; zu beutehen durch alle Buch- das Kablnet Zankoff feine Entlaſſung geno men. Der 
handlungen.) 1152] Fünſt beauftragte Karaveloff mit der Bildung eine 

Ein ganz neues Kunſtprodukt bildet die Blitz „neuen Kabinets. 
Photographie, d. h. die Photographie eines 


Die Art und Weiſe, wie Rene feine Aus ſage ad 
gab, trug gar nicht dan bei, das Gericht zu feinen 
! @unften zu ſtimmen und das Urthell lautete auf ein 

Ans bem Franzöſtſchen von Biktor Shwarg Jahr und einen Tag Gefängniß! 
16) „Was fol nun werden, Papa? fragte Karoline 1 

Monſteur Dartois fand ec in dieſe ee ihrer Nachdaujekunft. 
price, um jo mehr, als der Argellagte aus der⸗⸗ Ich weiß es nicht,“ te 
laben schlich Tro und Berultzung schöpft. ee dee 
ſchlaffe Haltung belebte ſich, fein mattes Alge leuch⸗ Muthes willen, aber ich fürchte, er bat ſich und feine 
teie auf und ziemlich gefaßt ſah er den Verhandlungen Schweſter ins Verderben geſtürzt.“ 
entgegen. „Und kann man Nichts für ihn thun 7“ 

Dieſelben währten nicht lange. „Einſtweiles nicht, man wird ihn nach Poiſſy 

Nach einem kurzen Reſumé des Borfipenden, be- bringen, um ihn dort jeine Strafe verbüßen zu laſſen 
tonend, daß Nene kaum aue dem Gefänguiß ent: — ich werde ihn den Beamten empfehlen, aber mehr 
laſſen worden, ein Umſtand, welcher ſchon an und ann ich nicht für ihn thun.“ 
für ſich nicht empfehlend if, daß er den Namen Mo. „So wollen wir ihn wenigſtens vor ſtiner Abriiſe 
| riſſet, welcher ihm nicht gebührte, gegen den Namen noch beſuchen und ihm Troſt einſprechen. 

Durand vertauscht — daß er mit feiner Schwester. „Im beſuchen? Du kannst ihn doch nicht be- 
ein verrufenes Haus bewohnt, daß er weder Be, suchen,“ rig Monſieur Darteis verbläflt, „ das 
ſchäfttgung noch SuSffengmittel befpt, welch lobe würde map nicht ſchicen, Dein Blap iA nicht im Ge- 
terer Umſtand als beſondere n > a fängniß ya 
eine Schweſter der Polizei als ve g deſignirt ladet, 
Een ging er zu der Erörterung dee an dern ee Aae ag iR Übera, women 
Sonntag Abend Vorgefallenen über. Man . a des 2 De lin neh Ki 
nn > W 2 5 junges Mädchen!“ 
das Hülfegeſchrei der Dune en Bruder her ⸗ : 

„Einerlei, ich begleite ! Mein Andlick wird 
belgerufen und die Poltzelbeamten wußten nicht ge 2 Be: 92 een . 


ung von der Rohhelt des Angeklagten, welcher ſie . d b 
= ſage: Muth, meta Freund, in meinen 
ne und Buufihlägen maltit Hatte, mu Denia, ia den Mugen eines jiben unfhulbigen Mid. 
Als Zeuge für Rene's Heftigkeit fungirte unter chens find Sie nicht entehrt, an er mit neuer Hoff 
Underũů auch ber Burſche, welcher Klara damals bis nung in die Zukunft blicken. 
zu ihrer Zimmerthür verfolgt; er gab an, Mademoi-“ Das Reſultat von Karolinen's Bewelefährung war, 
u in auffallender Weiſe ermuntert, 
— pr Din b ſo daß 1 ſich veranlaßt ge- der Konziergerie fahr und bald darauf mit Rene im 
ſchen, an ihre Thür zu pochen, um fie um Berzel⸗ Sprechtimmer zuſammentraf. 
hung zu bitten. Anſlatt feine Entſchuldigurgen anzuneh⸗ „Ste hier 2“ ſtammelte Rene, die Hände faltend 
men, habe ihn der Bruder die Treppe hinunter ge- und zu dem jungen Mädchen wie zu einer übertrdi⸗ 
worfen. Reue, befragt, was er darauf zu erwidern ſchen Erſcheinung aufblidend. 
habe, rief außer ſich, eine ſolcht Behauptung verdiene „Ja,“ rief Karoline, ihm die Hand entgegen⸗ 
e Schweſter jet ein un- ſtreckend, welche er innig küßte; „wir find gikommen, 
ſchuldiges Kind und jeder Bruder würde an ſelner um Ihnen zu ſagen, daß Sie nicht ganz virlaſſen 
Stelle genan ebenſo gehandelt 


Bater und Caochter. 


5 
2 


Bre- 


Seine ich achte und liebe den jungen Mann um ſeines meine Schweſter ſein!“ 


Heiße Thränen ttopften aus Reur's Augen auf 
die Hand des ſchönen Märchens, welches lebhaft zuſchreiben. daß Monſitur Dartois ſich in feiner Be⸗ 
fortfuhr: amtenlaufbahn feine Freunde unter ſeinen Chifs zu 

„Machen Sir ſich auch um Ihre Schweſler keine erwerben gewußt hatte. Er war von einer, unter 
Sorgen. Sobald fie aue dem entsetzlichen Haufe, in dem Regime Napoleon geradezu unangenehmen Ge⸗ 
welches man ſie widerrechtlich geworfen, extlaffım iſt, radbeit und Uabeſtechlicket, und man batte er⸗ 


In erſter Linie war dies wohl dem Umſtande zu⸗ 


Monſieur Dartols, ſtadet ſie in unſerer Familie sine Heimath, ſie ſoll leichtert auf zeathmet, als er ſane Entlaſſung ge⸗ 


nommen. 


Als er feine Bitte in Betreff Klaras dringender 


Ueberwältigt von ſeinen Empfindungen, ſank Rene 
wiederholte, antwortete man ihm mit lelſen Lächeln; 


in die Kaiie: „Sie find ein Engel, eine Heilige,“ | en Ag 
wu ae 3 ich Ihnen je virgelten, was — dr 8 N warm für die Geſchwiſter 
e für mich ge * 5 
„Dadurch, daß Sie guten Muth behalten, mein Er ließ die Leute lächeln und beharrte auf ſeinem 
janger Freund,“ wiſchte ſich jetzt Monſieur Dar- Wanſch, man ließ ihn warten und that nichts. 
ie Un „ Dieſer ſtumme Kampf dauerte volle ſechs Wochen 
tols iu die Unterhaltung. „In einem Jahre ſpre 5 f en 3 ei g „ 
chen wir uns wieder und ſo Gott will, geſtaltet ei ne Dr 1 ver zw 1 zu m E auch 
„ freundlicher, als es jet den An 3 0 8 . per rn 3 8 ® 
ar Im fühle,“ ſagte er zu feiner er, „ 
Am nächſten Morgen ward Reue nach Polſſy ab- ane, den Geſch viſtern nachtheiliger Einfluß dem 
geführt und ge den Age: 1 Te por ee e 8 a wi 
tt anen u . N 
. 1 * ſtatiet, das arme Kind zu jehen und zu ſprechen, 
ich weiß nicht, was das heißen ſoll.“ 
„Aber wer kann den Uuglückl chen übel wollen ? 
19 Kapitel. Sie kennen Niemanden, wie ſollten ſie Feinde haben ? 
21 1 Ende fragte Karoline ungläubig. 
he 5 And doch iſt dem fo, ja ich möchte behaupten, 
Getreu ſeinem Verſprich en verwandte ſich Monſieur daß es äußerst mächtige Feinde find, wilche die Hand 
Dartols für die Freilaſſang Klara's, ſtieß aber hierbei im Spiele Haben,“ erklärte Monſſear Dartois. „Me- 
auf ungeahnte Schwierigkeiten. ner Ueberztugung nach bat die den Geſchwiſtern feind- 
Im Allgemeinen genügte eb, wenn fi eine ach- liche Macht entweder den Mord der Mutter bezün- 
tungswerihe, zuverläſſige Perſoͤnlichkeit für eine der in ſtigt und benutzt, oder, was mir weit glaubhafter 


we 


dann daß fle mit ihrem Vater am nächſten Morgen nach St. Lazare Juhafiirten verbürgte, um der Betreffenden dünkt, ſelbſt geplant und ausgefahrt. Od man den 


Befreiung zu erwirken. Mord begangen, um fi der Papiere zu bemächtigen 
Monſteur Dartois, welcher außer den obengenaurn⸗ Oder ob man unter dem Deckwant l des Verbrechens 
ten Eigenſchaften noch ein bedtutendes Vermögen und von der Gelegenheit profitirte, laßt ſich nicht mit Be- 
eine dreißiglährige Erfahrung als Magiſtrateperſon in ſtimmtheit ſagen und ändert nichts an der traurigen 
die Wagſchale zu legen halte, hegte keinerlei Zweifel Lage der Geſchwiſter!“ 
an dem Erfolg ſeiner Miſſton — doppelt kränkend „O daß es uns gelänge. Klara den Händen ihrer 
war es daher für ihn, als er cinſthen mußte, daß Feinde zu entteißen und ihr in unſerem Haufe ein 
fein Einfluß nicht die brabſichtigte Wuku⸗g hatte. Ay! zu bieten,“ ſeufzte Karoline. 
Zuerſt wandte er ſich an die betreffende Behörde Eadlich gelang es Monſieur Dattois, eine Unter- 


wirklich ein folder finden ſollt ;, ter ruhigen Blu- chen Sie nicht zuſammen unter den ſchweren Schich- mit der böflichen Bitte, Mademoiſelle Moriffet, für redung mit dem Polizetpräfekten zu erzwingen und 


St. Lazare ſchleppe, köunt er dieſen Bruder nur ver⸗ männlichem Muthe und in dem Bewußtſei, daß die- len Man hörte ihn an, verſprach Alles und that alten Hern nicht widerſtehen. 
achten. ſelbe Sie nicht entehrt.“ - Nichte. „Hier iR der Befehl zur Freſlaſſung des junge, 
E D 2 3 EEE EN ERNEST RER: e 
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Bericht. 


Kirhlicde Anze 
Jul Betr heilt: dae Ag gr N: 


Sonntag, den 18. Juli, werden 
er 3a se eg Un 
Herr Prediger de Bourdeaux um 
g — h 4 


Jult⸗Augußt Herr al Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
174 bez, per Derr Bredig er Butter um 5 Ups 
In ber ijalobi-firdje : ö 
per 1000 Kigr. loto 145-149 beg. dar Bred auli um 9 3 
. per Juli 148 bez. 147 B. u. G., (Nach der Brebigt und Abenbmah)!). 
145—146—145 bez., per See Ver Brediger Meyer um 2 Uhr. 
Dftober:Nonember err Brebiger Müller um 5 Uhr. 


A 


Dezember 142,5 RT In ber Kirche 
ae 080 Aer Tate 168. 16 b de. ar Dis rea zf ger dense er an 9% Uür 
es 6 e be 1000 Mr. dig opcge ve Miltar⸗Gottesdienſt — N endmahl 


fe) 
5 Die Beichte um Son abend um 3 Uhr Hält: 
„ mtentbſen unverändert, per 1000 gr. Toto 215— Herr Konffſrorialrath Wilhelmi 


er 


| 
12 
| 


* um 10% Uhr. 
RNüböl unverändert, per 100 lolo o bel (Nach der Beichte und Abendmahl.) 
B., ver Juli 6858. Sate bes Sfebe bike dur Preh Müller um 2 Uhr. 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Eiter ù Loo der Peter- und Pauls Rirche: 
Lager 60,9 bez., ver Juli 50,3— 50,1 bez., Derr Pred Deicke um 10 Uhr. 
G., per 960 5 do., per Augui der rebigt Beichte und Abeubmanl 
5- 50,8 bez, 50,4 B. u. G., ber 3 


| 
| 
| 


69 ir, dez. F en um 8½ Uhr.) 
— — — ı Gere Prediger Göhrte um 2 Uht. 3 

5 hr ö 22 Landwirthſchaften, Gaſthöfe ꝛc. 2c., 5 Uhr: Jünglingsverein von St. Gertrud. Empfang⸗ 
Bi üter | ini Gmmdide jeder Art ſuch! nahme der Statuten. Kaſſenbericht. 
5 für zahlungs fähige Käufer Im Joganutst ste Sante (ten ant) f 
f H. Mey ban, in, Koppenſtraße 75 Ai Prediger Mule! um 9 Uhr. f 


Ri 


Grand Hotel Berlin, 


gegenüber der Stadtbahnſtation Alexanderplatz. 

200 Zimmer. 300 Betten. Kein Table d’höte-Zwang. 
Wechſelſtube. Bäder im Hotel. 
Oc nibus am Babnbof. 


Neu eröffnet. 
Wein⸗ und Bierreftaurant, Wiener Cafe. 
Zimmer von 2 Mark an inclu ive Licht und Bedienung. 


‚go ner iniher ‚nen kirche wagen Frans 
Zeſegottesdienſt im: 9%, und 5½ Uhr. 
Torueh in Bethanien. 
gerr Baltor Brandt um 10 Uhr. 
In Toruein in Salem: 
ser Prediger Pault um 4 Uhr. 
. der Rüdenmuhle : 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Grabatu 
derr Prediger Mans um 10%, Uhr 
Mach der Predigt Beichte 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um Uhr. 
Brätergemeinbe (Eliſabethſtraße 1 
Leſegottesdienſt um 4 Uhr. 
Katholiſche Kirche. 
8½ Uhr Frühgott eden . 10 Mer ochamt und Predigt. 
3 Uhr Nachmittags Aub acht. 


3. sertcuds Kirae (Lestadte) 
Norsk lutu Gudstjeneste Kl. E n. 80 
mandspres F. Tische dorf 
Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enchaltſam⸗ 
teits⸗Vereins im Marienſtifts Gy nnaſium wozu 
auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vor⸗ 


trag wird Herr Lehrer Fürſtnow hallen 
8 In den Monaten Auguſt bis Oktober liefere 
auf Befteltung Oldenburger, ae 


beſonders Hanno erſch E Fohlen, 


lestere ausſchließlich von Hengsten des Konigt Land 
geſtüns in Celle abſtammend und ſpezien als Zucht⸗ 
material geeignet. 
Da Tran por ſe nach allen Provinzen gehen, nehme ich 
auch die kleinſten Aufträge an. 
. Lehnhardı, 
Thierarzt, Oldenburg, Großherzogth. 
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Nädchens,“ ſogte er. Monſteur Dartois das be- Wagen und dort erwartete Karoline in der 
wffende Dokuwent einhändigen d, „finden Sie ſich hafteſten Aufregung Renc's Schweſter. 
morgen früh mit tiefem Befetl in Saint Lozare ein j 
und bitten Sie die Beamten, Ihnen die bezeichnete Moriſſet 
Perſönlichkeit zu überwelſen.“ 

„Möchten Sie nicht vielleicht fo freundlich ſein, 
den Direktor der Anſtalt noch heute Abend berach⸗ 
richtigen zu laſſen, damit es morgen keine Weitläu- 
digkeiten giebt?“ meinte Monfleur Dartois beſorgi. 

„Gern,“ erwiderte der Präfekt und im Veiſein des 
alten Herrn ertheilte er feinem Schreiber den Befehl, 
die Meldung ſofort nach St. Luar zu befördern. 

Der Sicherheit halber ſchrieb Monſieur Dartols 
ſeldſt einige Worte an Klara und händigte das Billet 
dem Thürſteber von St. Lazare ein. In ditſen Zei 
len theilte er dem jungen Mädchen kurz mit, daß es 
ihm gelungen ſci, ihre Befreiung zu erwirken und 
bitte er ſie, ſich am nächſten Morgen bertit zu hal⸗ 
ten, ihm zu folgen. Leider war der Direklor, wel 
chen der alte Herr am liebſten ſelbſt gesprochen hätte, 
nicht anweſend und mußte ſich Monfleur Dartols da 
mit begnügen, feinen Beſuch auf den nächſten Mor- 
gen anzumelden. 


abzuholen,“ 


genen betreffen d.“ 


den, fie if fort.“ 
„Fort?“ rief der alte Herr beſtürzt, 
denn?“ 
„Vor kaum einer halben Stunde.“ 


holen ſelle!“ 
„Davon weh ich nichts.“ 


Brief erhalten?“ 
„Welchen Brüf?“ 


abzuholen g denkt.“ 


acht Uhr in St. Lazare ein und ließ ſich ſofort dem den Schriſtſtücke beſorgt, zugeſtellt worden.“ 
Direktor melden. In der nächſten Straße bielt ſein 


„Ich komme, Menſſeur, um Mademotfelle Klara 
begann Monſteur Dartols. 
„Hier iſt die Verfügung, die Freil ſſung der Gefan ihren Vater allein zurückkehren ſah, doch tröftete fie 


Das Geſicht des Direktors wurde ſehr ernſt. 

„In der That, ſagte ir dann verlegen, „ich er⸗ ihre Ungeduld zu zügeln. 
bielt die betreffende Ordre noch geſtern Abend Ku 
in Folge d ſſen iſt die Gefangene ſchon entlaſſen wor⸗ ſie 


„Hat Mademolſelle Moriffet wenigſtens meinen 


„Ich gab denſelben geſtern perſönlich bier ab, ich 
thellte ihr kurz mit, daß fie frei ſei und ich fie heute ſagte er, tröſtend zu feiner Tochter; entweder kommt 


fieber die arme Kleine weiß wenigſtens, daß wir fie er- 

warten und hoffe ich, wir finden ſie zu Hauſe vor,“ 

meinte Monſteur Dartois, indem er ſich empfahl. 
Karoline ſließ einen Schreckensſchrei aus, als fie 


ſich mit der Hoffnung, Klara werde ſich nach dem 
Hotel Dartois begeben haben und fie vermochte kaum 


Sobald der Wagen vor dem Haufe hielt, ſprang 
heraus und eilte leichtfüßig die Treppe binauf, 
fuhr aber beſtürzt zurück, als fle erfuhr, daß Nie- 


„wann mand dageweſen jet. 


„Sie wird noch kommen, tröſtete der Vater; „fie 
iſt zu Fuß gegangen, während wir gefahren find; 


„Aber wir hatten doch vereinbart daß ich fe ab- ſie hat ja unſere Apreſſe und trifft gewiß bald 


ein.“ 

Vergebliche Hoffnung — Niemand kam! 

Karoline war jo verzweifelt, daß ihr Vater ſaſt 
ſelber den Muth verlor, um 12 Uhr ließ er wieder 
anſpannen und fuhr nochmals nach St. Lozare. 

„Es liegt jedenfalls ein Mißverſtändniß vor“, 


die arme Kleine in meiner Abweſenhlit, oder ich bringe 


„Dann iſt der Brief jedenfalls rer beaufſichtigen⸗ ſie Dir mit.“ 
Am nächſten Morgen fand er ſich pünktlich um den Schweſter, welche die Vertheilung der ringeben- 


In St. Lazare konnte man ihm nur beſtätigen, 
daß Klara die Anſtalt zur angegebenen Zeit ver ⸗ 


„In dieſem Falle iſt das Unglück nicht jo ng oß, laſſen; Monſteur Dartois ſtand einen Augenblick rath⸗ 


Nr. 28986 29013 29025 29040 29054 29086 29102 Nr. 37758 39538 42068 43191 43615 44375 46851 
Stargard-Pofener Eiſenbahn. 122118 29137 29241 29312 29317 29514 29530] 47338, 0 257 
0 N mt 29535 29548 29602 29603 29634 29679 29732 ; e. 725 751 1001 2150 2274 4 
En Ra a in d 39752 20776 20602 20617 20507 20870 28020 (a 48a A005 6265 6876 0748 6945 7642 9095 
Bahn Gegelſchaft vom 4 Februar und 8. Mär 1447 29974 29091 30020 30127 80198 80234 30370 9847 10306 10355 10486 10745 10971 11881 
eee eg ee 30410 30452 30480 30582 30592 30616 30635| 12615 14247 15134 18973 16228 16227 17979 
ſtattgefundenen Au oofung ber f 1 as Jahr zu 30636 30652 30711 30718 30842 30849 30850 19695 20078 20095 20260 20301 20972 21118 
amortiſirenden 1361 Stück Stamm Aktien der genannten g e D 7 58 0 x 
Geſellſchaft find folgende Nummern gezogen worden: 30896 30903 30941 30945 30973 30978 30988 21823 22170 24282 25817 25889 26017 26126 
r gezog i 31013 31073 31074 31098 31205 31228 31229 27605 30117 30377 32134 32550 32553 32895 
Nr. 120 128 141 158 175 204 270 271 298 320 347 31230 31247 31296 31380 31421 31425 31435 32896 32969 33940 34527 84677 35650 35818 
436 477 497 525 549 560 587 636 649 671 673) 31448 31471 31495 31603 31632 31657 31685 35847 35863 35997 36003 36059. 36135 37649 
677 711 730 743 756 787 813 867 876 877 926 31707 31723 31731 31832 31843 31946 31961 37740 38094 38790 44919 45064 46075 46169 
931 961 1020 1030 1056 1103 1133 1147 1173 32023 32052 32062 32087 32274 32277 32297 47125 47829 47903 48022 48063 48331 49721 
1193 1203 1236 1450 1490 1525 1610 1613 32208 32329 32382 32454 32477 32576 32646 48814 49289 49740 50003 
1695 1704 1743 1746 1762 1807 2000 2024 32672 32709 32712 32736 32739 32762 32799 erneuert auf, dieſe bei der vorgedac ten Zahlſtelle einzu 
2027 2120 2161 2172 2220 2256 2264 2294 32831 32878 32910 32926 32945 33109 33120 löſen. 
2312 2330 2357 2414 2400 2189 988 . 33138 33148 33170 33180 33183 99400 9955 Breslau den 2. Juli 1884. 
2499 2500 2572 2586 2623 2625 2634 2645 33368 33385 33391 33417 33420 33465 3349 f 3 N 
2720 2748 2801 2827 2843 2890 2893 2948 33521 33525 33548 33568 33570 33612 33614 Königliche Eſſenbabn Direktion. 
2949 3092 3105 3135 3151 3168 3187 3203 33635 33652 33669 33673 33724 33733 33827 Passagier- 
3962 3289 3499 3500 3518 3557 3593 3633 33856 33872 33986 34003 34013 34037 34119 ; 
3655 3685 3936 3940 3958 3989 3998 4001 34144 34150 34220 34249 34264 34272 34412 Postdampfschifffahrt 
4027 4029 4051 4134 4363 4371 4416 4493 34453 34459 34466 34509 34534 34589 34633 ” 
4430 4456 4470 4494 4526 4614 4616 4624 34662 34764 34785 34794 34842 34914 34926 Stettin— Copenhagen: ! 
4632 4675 4721 4742 4775 4826 4874 4998 35009 35012 35033 35133 35135 35183 35187 Jeden Montag, Dienſtag, Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
5002 5032 5109 5116 5149 5158 5166 5183. 35193 35363 35374 35400 35404 35462 35501 Stettin—Gothenburg : 
5188 5228 5252 5285 5290 5295 5299 5421 35629 35632 35651 35716 35719 35728 35764] Jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
5425 5439 5501 5515 5596 5680 5685 5695 35956 35962 35977 35982 36011 36021 36080 „ Stettin—Christlania ı 
5708 5836 6035 6098 6106 6190 6200 6202| 36090 36110 36146 36178 36296 36816 36376 Jeden Dienſtag 2 Uhr f 85 
6231 6290 6317 6355 6401 6421 6430 6549| 36396 36398 36423 36464 36471 36482 36488] Pin- und Retour -, ſowie Rundreiſe Billets zu er⸗ 
6575 6586 6608 6654 6700 6731 6739 6759) 36497 36499 36537 36544 36590 36596 36629 | mäßigten Preifen. 3 
6763 6765 6830 6831 6953 7020 7092 7129| 36642 36670 36673 30696 36725 36762 36812 er zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
7169 7194 7206 7259 7270 7333 7365 7403 36845 36846 36888 36910 36916 36952 36988 Standinaviens. Prospekte gratis durch 
7419 7483 7494 7502 7571 7588 7619 7621 37043 37073 37147 37148 37161 37178 37180 Hofrichter & Mahn. 
7660 7690 7699 7708 7710 7754 7819 7913 37206 37356 37408 37437 37477 37483 
8024 8153 8156 8187 8203 8274 8293 301 | 37540 37546 37604 37653 37666 37682 
8349 8381 8410 8411 8462 8468 8473 84833 37699 37719 37722 37755 37942 37972 
8511 8574 8584 8588 8701 8706 8787 87888 38033 38088 38109 38191 38254 38519 f 
8864 8867 8899 8924 8936 9091 9149 9152 38717 38755 38801 38861 38802 38870 Bock⸗ Auktion 
9261 9298 9322 9541 9560 9653 9716 9735 38952 39051 39066 39079 39082 39091 
9739 9743 9748 9850 9853 9872 9969 10024 39175 39189 39223 39234 39343 39347 39368 dJ 
10028 10042 10050 10092 10118 10167 10170, 39434 39469 39492 39504 39508 39528 89504 an adden, 
10262 10282 10288 10307 10344 10364 10392 39572 39576 39610 39648 39673 39679 399071 8 Shih; 
10394 10420 10435 10452 10488 10499 10551“ 39916 39946 39956 39996 40025 40027 40046] ½ Meile vom Bahnhof Gerdauen (Thorn⸗ 
10632 10641 10779 10791 10797 10845 10968 40080 40123 40179 40185 40238 40241 40248 Inſterburger Bahn) 
11007 11082 11085 11135 11200 11224 11302 40276 40302 40339 40344 40376 40404 40430 3 ’ 
11383 11416 11471 11474 11487 11528 117068 40437 40438 40511 40513 40559 40578 40617 Freitag, den 18. Juli cr., 
11814 11846 11870 11879 11992 12045 12067] (40711 40793 40808 40815 40840 40871 40923 Mittags 2 Uhr, 
12114 12117 12139 12239 12249 12267 12359 40950 40974 40991 41006 41017 41039 41065, 
12363 12364 12383 12423 12459 12535 12688 41097 41210 41225 41429 41440 41450 41451] über 
12769 12781 12796 12810 12825 12829 12892 41455 41466 41478 41542 41585 41635 41637 h ill bö f 
12904 13000 13012 13018 13057 18088 116. 41679 41724 41786 41839 42168 41157 12105 0 it: umbout et DEE. 
13226 13231 13237 13243 13300 13406 13408 42041 42057 42059 42129 & 7 4 2 
18567 13590 13594 13653 13727 18708 18857 42206 42207 42218 48507 42235 42843 42797 (In Hamburg 1883 Pr 140 erhalten 
13921 13952 14008 14038 14044 14066 14097 42400 42491 42541 42557 427 735 4 : Moser era. 
14109 14234 14254 14331 14336 14477 14497, 42753 42777 42790 42791 42831 42864 42875 Züchter i . Königs 5 65 
14500 14511 14522 14540 14640 14652 140901 42897 42936 42949 43008 45025 43107 43121] Verzeichniſſe verſchickt vom 10 Juli ab. 
14743 14791 14869 14891 14900 14915 14952 43181 43189 43265 43501 43331 48342 43354 Totenhöfer. 
14973 15019 15104 15113 15120 15160 15164 43364 43649 43674 43690 43728 43746 43755 1 = 
15181 15210 15217 15398 15409 15455 15456 44066 44077 44121 44248 44263 44293 44318 Ein Grundſtück 
15492 15532 15542 15579 15583 15586 15599“ 44493 44458 44465 44611 14686 44095 447044. ; 
15621 15633 15649 15705 15776 15870 15928 44732 44734 44759 44779 44810 44615 44858 in einer belebten Provinzialſtadt. gute Lage, welches 
15945 15954 15960 16026 16027 16057 16075 44891 44898 44906 44907 45070 45084 45106 Konzeſſion befigt und in dem ſeit ca. 17 Jahren ein 
16113 16137 16158 16166 16204 16216 16254 45107 45115 45124 45159 45197 45207 45266 Kolonialwaarengeſchaft mit Erfolg betrieben wird, ſich 
16272 16299 16366 16391 16396 16424 16430 45289 45311 45314 45329 45342 45434 45402 auch zu jedem Geſchäft eignet weil Speicher, Remiſen, 
16431 16453 16493 16494 16495 16711 10914 45478 45480 45488 45546 45549 45567 45573: großer Hof ꝛc. vorhanden, iſt umſtändewegen ſofort prels⸗ 
16761 16769 16842 16845 16886 16895 16914 45598 45686 45703 45784 45760 48781 45786 | Werth zu verkaufen. 8 8 
17045 17081 17154 17183 17282 17328 17525 45823 45955 45969 45980 46006 46009 46048] Anzahlung nach llebereinkunft. Hypothe 'en feſt. 
17617 17713 17758 17760 17828 17914 17956 46116 46119 46124 46128 46166 46171 46289 Event. auch nur das Geſchäft zu verpachten. e 
17982 17985 18004 18077 18120 18121 18144 46323 46337 46409 46416 46422 46428 46506 | Reflettanten wollen ihre Adr —— 3 ©. derle ur 
18258 18287 18291 18341 18342 18375 18424 46711 48877 40892 46935 46943 47044 47193 der Erpcdition dieſen Blattes, Kirchplag 3, niederlegen. 
18479 18490 18509 18562 18578 18620 18646 47206 47227 47229 47296 47334 47402 47412] Das in meinem Gaſthauſe ſeit 15 Jahren beſtehende 
18670 18672 18747 18757 18817 18825 18827 47449 47495 47523 47529 47543 47554 47560 ;Materinlwaasengeichäft, in der Gaubtitraße und nahe 
18858 18902 18922 18943 19000 19003 19047 47582 47638 47650 47#59 47669 47675 47678 am Markt belegen, Veoh ich zu Michaelis d. J. 
19111 19130 19214 19216 19235 19271 19283 47707 47721 47727 47729 47744 47775 47855 anderweitig zu verpachten. Uebernahme des befindlichen 
19461 19516 19561 19572 19577 19591 19608 47886 47901 47943 7945 4982 48011 48033 Lagers iſt nicht erforderlich. 
19625 19697 19750 19805 19841 19890 19898 48169 48173 48199 48212 48226 48287 48307] Dramburg, im Juli 1884. 
19904 19917 19938 19983 20005 20065 20091 48342 48345 48360 48371 48402 48440 48464 Ed. Müller, 
20244 20324 20353 . 1 on — 5 48489 48613 48638 48651 48661 48713 en Gaſthofbeſitzer 
20606 20619 20623 20655 20682 20687 20718 4875 48765 48776 48815 48520 48833 7 
20753 20762 2080 20814 20851 20852 20888 48874 48888 48910 48919 48924 48948 49027 Der ſo. rühmlichſt auerkannte 
20904 20005 20929 20984 20986 21002 21023 49059 49066 49090 49218 49245 49260 49297 C. Lück ſche 
21032 21055 21061 21137 21159 21192 21218 49299 49343 49356 49365 49389 49412 4947| ’ . 
21244 21397 21335 21361 2140 21507 Je 19454 49500 49507 49513 49519 49530 49556 Geſundheits⸗ 
> 21634 21648 2120 55 1 re an 43603 49607 49699 49705 49804 49809 49824 
22049 22082 22097 22123 22137 22165 22 19841 49922 50012 2 
22216 29943 56 22270 22352 22386 1 R 4 Fl . 1 
3 ee san on nn ers a Die Eigentbümer vorbezeichneter Aktien werden hier Kräuter ⸗Honig, 
2246 32483 22506 22630. 250 „ 55 durch aufgefordert, dieſelben vom 20. Dezember d. ’ . 
zu zen 257 29732 0 2085 28080 > — 8 der Königlichen Hegierungs-Hauptfafle) welcher von einem Hohen Miniſterium der 
eee ET mama LER Wirliii gent: G es Nenn 
A e e 2304 ZB 25512 100 Tag der 300 Marr each: e gelſlichen, Unterichts“ und Mebizinal-An- 
28510 2 2050 00% 04 26096 29090], Die Nummern der ausgelooften Alten, welche nicht gelegenheiten geprüft und von den größten 
547% e e dt mon Jagge] zur beſtimmten Zeit eingelöft werden, werden während z li A itä ls das b ſt der 
23704 W734 23814 23815 23835 23841 23966 zehn ahren öffentlich aufgerufen. ärztlichen Autoritäten a a eſte, 
24270 24970 2242 e rn Diejenigen Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres] Geſundheit dienliche Mittel anerkannt, wird 
24602 24685 24735 Eye se 52380 4855 3 8 7 nach dem letzten öffentlichen Aufruf zur Einlöſung vor⸗ llen Lun enſchwindſüchti en, Bruſt⸗ Hals- 
24697 5400 5 5 24765 24798 SIT] gezeigt werden, find werthlos. ann ee gen, e n 
8 e n d r ee eben IE: ben leidenden, Nerven-, Leber- uud Aer 
= et ah a a ee ee in vorgeſchriebenen Kopital Antheil mi uf 8 1 
. Det, Überhaupt allen Stechen und Jah ETF 
V—˙V % ̃ 
25963 25906 20079 26154 26379 2640 264120 Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren | barſte Heilmittel empfohlen. Dieſer Kräuter⸗ 
26514 26541 26543 26595 26610 26618 26698 Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender, bisher nicht b iq iR: au baben het Flaf che Mk. 1,75 
26899 26726 26751 26760 26824 20827 26912] elugelöften Aktien: onig iſt zu » ke. Stettin 
23008 27024 27182 27197 27284 27315 27337] (aus 1877), Nr. 1398. (aus 1882) Nr. 726 3031 und 3,50 bei W. Reinecke, „ 
SR 27303 27387 27390 27404 27445 27456 3672 4607 4727 5114 5225 564% 7088 9746 Frauenſtraßt 26 
27470 27509 27515 27567 27607 27610 27709 11281 12215 12263 12265 13308 13576 13635 Uu 9 
27728 27739 27746 27749 27858 27882 27965 16501 16514 18956 20442 21906 22141 22726 Tllchti e Keſſelſchmiede U. Schmiede 
28023 28070 28096 28112 28129 28160 28169 22948 23026 25667 26163 26914 26964 27798 N iq m 
28185 28266 28296 28343 28399 28402 28406 29031 29032 30085 30928 31111 31112 81377 | ſucht Schmidt, Güfttin 2 
286086 2878 28786 28800 28817 28927 28969 31597 31970 32237 32238 34206 35389 37652 . Schmidt, . 
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los und verlangte dann die Schweſter, welcher 
Verthellurg der Briefe oblag. zu ſprechen. g 

Man rief dieſelbe; auf Befragen erklärte fie kalt 
blütig, Mademoſſelle Moriſſet hade den Brief nicht 
erhalten! 

„Und warum nicht?“ 
zornig. 

„Die Briefe werden erſt um acht Uhr an die 
Juhaftirten vertheilt und Mademolſelle hat das Haus 
ſchon vor dieſer Stunde verlaſſen,“ verjeßte die 
Schweſter gelaſſen. 

„Aber das iſt abſcheulich! Das if ein Myßbrauch 
des Vertrauens!“ 

„Es iſt nur die Hausregel!“ 

„Und meine an Briefe? Hat Madrmolſelle 
Moriſſet wenigſtens dieſe erhalten!?“ 

„Nein, in Belriff dieſer Gefangenen beſtanden 
ſtrenge Befehle, fe durfte in keiner Wiiſe mit der 
Außenwelt verkehren und da Monflenr kein Ber- 
wandter war — “ ‚ 

„So bat fie meint Briefe weber erhalten noch ge⸗ 
leſen ?“ fiel Monſteur Dartois finſter ein. 

Die Schweſter ver beugte ſich. 


ſchrie Monfleur Dartols 


Bortjegung folgt.) 


Gustav Rannenberg. 


Hannover, 
Feuerwehr Requiſiten⸗ Fabrik, 


Spezialität: Helme, Gurte, Beile, Karabiner, 
Signalinſtrumente, Laternen ꝛc. 
Prämürt auf vielen Aus ſtellungen. 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Ad. Reiche, 
Berlin, S., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 
und Lager vollſtändiger 
Zimmer-Einrichtungen. 


Ausführung nach Entwürfen erſter Architekten. 
Koſtenanſchläge gratis und franko. 


Dr. Romershausen's 
Augen- Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 
— der Sehkraft. 
Seit mehr als 40 Jahren 
vom Apotheker Dr. F. G. Gelss, Ncht., 
Aken a. E. 
Direkt zu beziehen in Flaschen & 8, 2 und 
1 Sk, m Original-Verpackurg mit Namenszug 
und Gebrauehs anweisung durch die A 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen in Stettin bei 
Apotheker W. Mayer; Aufträge nehmen ent- 
gegen Jul. Klinko w und Th. P&e, 


Satin merveilleux, Sammet und Velvete 
in allen Farben empfiehlt die 
Seide⸗ und Sammet⸗ Manufaktur von 


M. M. Catz, Crefeld. 
Muſter franko 
Oldenburger Milchvieh, 
ſo wie junge ſprungfähige Bullen. auch / 
jährige Bullen u. Kuhtälber liefern wir zu 
möglichſt ſoliden Preiſen. Eine Auswahl von obigem 
Vieh haben wir ſtets in unſeren Wieſen in Eſenshamm 
(Oldenburg) gehen Im Fall auf Letzteres reflektirt 
wird, bitten wir, um uns ſicher zu Hauſe anzutreffen, 
um vorherige Mittheilung 
Eſenshamm. Großhe alk. Oldenburg. 
chgells & Det mers. 


Kopenhagen. 
„Hötel l'Europe, 


2 Holbergsgade 2, Gammlholm. 
Durchaus deutſches Haus. 
Ceutrum der Stadt, nächſt den Anlaufſtellen der Daupf⸗ 
bote und dicht am „Königs Neumarkt“ gelegen, empfiehlt 
ſich dieſes Se 1CBR gern guetehrten ne 
a ein 


telier. 
Nicht mit — au der Bahn gelegenen Hotel 


National zu pektor⸗Geſüch. —— 


Ur eine alte eing führte Lebene⸗Ve⸗ſ.⸗Geſell ſchaft wird 
2 mit der Blanche vertraute Persönlichkeit als Organt⸗ 
ſallous⸗ und Acquiſttions⸗Inſpekkor für Stettin und die 

rovinz Pommern bei jeften Gehalt und hohen Pro⸗ 
viſionsſätzen geſucht 
Offerten abzugeben unter G. M. 449% in der Een- 
al" olumoneen » Exbeditien von S. Salomen, 


Ein gedildeter, junger Mann (Mecklbg), der 5 Jahre 
in der Land virtſchalt thätig war und die beſten Zeug ⸗ 
niſſe aufzuweiſen bat, ſucht zum 1. Oktober d. J. eine 
Stelle als erſter Wirthſchafter, wo er mit zur 
gezogen wird. Gefällige Offerten unter M. F. Mo. 5 
poſtlagernd Roſtock i. Meckl. 


Ein junger Maun, 7 Jahre in einem großen han 
wo thätin, 25 dale abe re 

er ſchwed. Sprache mächtig a * 

gedient, ſucht Stellung in einem Holzgeſchäft oder in 
einer e. 


Offerten unter Mo. 2806 b. def. Hansenuieim 


Vogler, Lübed 


—— 


r 


